
Tobias Dahm stößt
19,53 Meter weit
Leichtathletik: Werfermeeting
SINDELFINGEN (hs). Auf 19,53 Meter stei-
gerte sich Kugelstoßer Tobias Dahm vom
VfL Sindelfingen beim Meeting in Rech-
berghausen und gewann damit den Wett-
bewerb. Bei der U20-Jugend erzielte Ver-
einskollege Simon Bayer 17,36 Meter.

Dahm blieb gleich im ersten Versuch
nur um drei Zentimeter unter seiner Frei-
luftbestleistung aus 2012, als er mit 19,56
Bronze bei der
deutschen Meister-
schaft in Watten-
scheid holte. Au-
ßerdem schickt sich
der 23-Jährige an,
bester Sindelfinger
und damit auch
stärkster baden-
württembergischer
Kugelstoßer zu
werden. Noch führt
Vereinskamerad
Marco Schmidt mit
19,66 die Liste an,
muss derzeit aller-
dings verletzungs-
bedingt pausieren.

Einen guten Ein-
druck hinterließ an
gleicher Stelle auch
Stabhochspringer
Florian Gaul. Er überquerte als Dritter
ebenso 5,35 Meter wie der für das LAZ
Salamander Kornwestheim/Ludwigsburg
startende ehemalige Eltinger Leo Lohre.

Beim Sportfest in Stuttgart steigerte
sich derweil VfL-Dreispringer Matthias
Uhrig auf 15,93 Meter. Der deutsche
Hallenmeister musste sich nur Freiluft-
meister Andreas Pohle (ASV Erfurt, 16,15)
geschlagen geben.

Eine Belohnung gab’s für Nadine Hilde-
brand. Die deutsche 60-Meter-Hürden-
Hallenmeisterin und aktuell Jahresbeste
über 100 Meter Hürden wurde ebenso wie
drei weitere Württemberger aus Tübingen
und Friedrichshafen vom Deutschen
Leichtathletik-Verband (DLV) für die
Team-EM am 22./23. Juni im britischen
Gateshead nominiert. Für die Sindelfinge-
rin, die bislang auf 13,15 Sekunden kam,
eine weitere Chance, im Vergleich mit
internationaler Konkurrenz, näher an die
WM-Quali-Zeit (12,94) heranzulaufen.

Wird immer stärker:
Tobias Dahm eib

Kurz berichtet

Einen Platz nach oben
Drei weitere Punkte auf dem Weg zum
Klassenerhalt in der 2. Verbandsliga fuhr
die zweite Böblinger Hockeymannschaft
ein. Die SVB-Oberligareserve schlug den
HV Schwenningen nach Toren von Shan-
kar Ganapathy und Jürgen Laubner mit
2:0 und hat sich vom vorletzten Platz eine
Position weiter nach oben geschoben.

Bernd Seibold verteidigt DM-Titel
Bei der deutschen Meisterschaft im Bow-
ling in Ludwigshafen war die Titelvertei-
digung für Bernd Seibold von der SV Böb-
lingen ein voller Erfolg. Von Beginn an
konnte ihm in der Startklasse Versehrte II
kein Gegner gefährlich werden. Am ersten
Vorrundentag erzielte Seibold mit 1156
Pins die beste Serie und ging mit 55 Pins
in Führung, am zweiten war er mit 1127
Pins nicht zu schlagen. Vor dem Finale
hatte der Böblinger bereits 100 Pins Vor-
sprung, spielte dort locker auf und ge-
wann vier der fünf Finalspiele. Mit einem
Schnitt von 185,7 Pins über alle 17 Spiele
war Seibold von der SVB der dominie-
rende Spieler dieses Wettbewerbs.
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„Fang mal ein paar versprengte
Läufer in Frankreich wieder ein,
wenn du nicht weißt, wo die hin
sind“

Andreas Tordasi über die Probleme
auf der Fahrt nach Corbeil-Essonnes

Zum großen Finale ist jeder willkommen
Leichtathletik: Staffelläufer Sondrio-Sindelfingen laufen am Samstag beim Straßenfest ein – In Dagersheim kann man sich einklinken

51 Jahre alt sind die partnerschaftlichen
Kontakte zwischen Sindelfingen und der
norditalienischen Partnerstadt Sondrio. Ein
Jubiläum, das nun auch den Sport erreicht
hat. Für den Lauftreff Wasserturm, die SG
Stern sowie den „2002 Marathon Club“ in
Sondrio steht nun der Höhepunkt der
sportlichen Austausch-Aktivitäten an.

Von Siegfried Dannecker

SINDELFINGEN. Am Donnerstag, zu nacht-
schlafener Zeit morgens um 5 Uhr, starten
Läufer von Sondrio aus in Richtung Sindel-
fingen. Sie müssen zur Schweizer Grenze
und 1300 Höhenmeter den Bernina-Pass
hinauf, wo mittags die Sindelfinger Läufe-
rinnen und Läufern auf sie warten. Die star-
ten ihrerseits um 5 Uhr am Floschenstadion
mit mehreren Autos und einem Radanhän-
ger, weil die Staffelläufer von Radfahrern
per Garmin-GPS-System über Bernina und
Albula gen Germania gelotst werden.

Damit nichts mehr schieflaufen kann, hat
die Radgruppe die Technik am Samstag im
Sindelfinger Wald bei einem Testlauf er-
probt. Streckenplaner Andreas Tordasi hat-
te die „Garmins“ programmiert, sodass die
Truppe einen 15 Ki-
lometer langen
Track nachfahren
konnte. Doch wie
immer gab es eine
Erfahrung, die man
auch vom Auto-Navi
kennt: Mitdenken
kann nicht schaden.
Und so mussten erst
einige Tricks und
Kniffe studiert und diskutiert werden, bis
die sechs Radbegleiter der Meinung waren,
nun als vorausfahrende Lotsen für die Läu-
ferschar fungieren zu können. Eines sollte
nämlich nicht mehr passieren, was zuletzt
nach Schaffhausen für etwas Verzug sorgte:
dass man einen falschen Weg einschlägt und
es erst später merkt. Beim Staffellauf nach
Corbeil-Essonnes hatte so eine Panne einen
halben Tag gekostet! „Da waren aber ein

paar Läufer selber schuld“, erzählt Andreas
Tordasi: „Die sind irgendwo falsch hin, und
weg waren sie. Fang mal ein paar ver-
sprengte Läufer in Frankreich wieder ein,
wenn du nicht weißt, wo die hin sind.“

Beim Lauf von Sondrio nach Sindelfingen
soll das nicht passieren. Chef-Organisator
Roland Stober hat die 500 Kilometer lange
Strecke, die landschaftlich herrlich ist und
auch am Bodensee entlang führen wird, mi-
nutiös geplant. Das gilt auch für die Über-
nachtungsquartiere in Turnhallen. Da auch
nachts gelaufen wird, kann sich nur aufs
Ohr hauen, wer laut Plan nicht dran ist.

Von den 80 Läuferinnen und Läufern, die
die deutsch-italienische Freundschaft hoch-
halten, muss immer mindestens ein bi-natio-
nales Team auf Achse sein. In der Regel sind
es aber immer mehrere Teams auf den
10-Kilometer-Etappen. Die meisten Läufer
schnüren zwischen Donnerstag und Sams-
tag mehrmals die Laufschuhe. Vincenzo Ro-
scigno beispielsweise acht Mal. Das sind
zwei Marathons in drei Tagen! Was an so
einem Staffellauf so reizvoll ist? „Die Natur
zu sehen – und das Gemeinschaftsgefühl zu
genießen“, sagt eine der Teilnehmerinnen.

Am Samstag gegen 16 Uhr, so die Pro-
gnose, sollen die 80 Staffel-Teilnehmer beim
Internationalen Straßenfest in der Ziegel-
straße einlaufen. Nun hofft Roland Stober
auf viele Sindelfinger Läufer, aber auch

Läufer aus allen
Nachbargemeinden,
die die Staffellauf-
helden auf ihren
letzten Kilometern
begleiten. Am ein-
fachsten klinkt man
sich am Sportplatz
Dagersheim (Höhe
Sportheim) ein, wo
die Stober-Truppe

gegen 14.30 Uhr erwartet wird. Die Rück-
kehr ans Waldstadion sollte indes mit Fahr-
gemeinschaften selbst organisiert werden.
Wem die sieben Kilometer von Dagersheim
in die Daimlerstadt zu lang sind, kann sich
um 15.30 Uhr am Calwer Bogen einklinken.
„Je mehr es sind, desto schöner und beein-
druckender wird das Bild aussehen“,
schmunzelt Stober. 750 Köpfe wären in An-
spielung aufs Stadtjubiläum sein Traum...

Mit dem Garmin in der Hand auf der Suche nach der richtigen Route: Horst Weber und die Rad-
gruppe im Sindelfinger Wald beim Probelauf vor dem anstehenden Einsatz KRZ-Foto: Dannecker

Aus dem Gäu kommt ein künftiger Bundesligist
Handball: A-Juniorinnen der SG H2Ku Herrenberg haben sich in der Relegation als Zweiter durchgesetzt
HERRENBERG (rom). Seit der Gründung vor
20 Jahren wurde die Jugendarbeit bei den
Handballern der SG H2Ku Herrenberg stets
groß geschrieben. Jetzt gelang den erfolgs-
verwöhnten A-Juniorinnen der ganz große
Wurf – sie stiegen in die neugegründete
Bundesliga auf.

Seit 2011 gibt es eine solche Spielklasse
bereits bei den Junioren. Nach den vielen
positiven Erfahrungen entschlossen sich die
Verantwortlichen des Deutschen Handball-
bundes (DHB) auch zu einer Einführung im
weiblichen Bereich. Die Resonanz auf die
Ausschreibung war groß, 47 Vereine zeigten
Interesse. Aufgrund dieser unerwarteten Be-
werberzahl entschied das zuständige Gre-
mium, die Teilnehmerzahl anstatt der ur-
sprünglich vorgesehenen 16 Mannschaften
auf 32 in acht Vierergruppen zu erhöhen. 17
Vereine waren gesetzt, die anderen 30 Teams
gingen in eine Qualifikationsrunde mit sechs
Gruppen, um die verbleibenden 15 Plätze
auszuspielen. Eine davon fand in Bietig-
heim-Bissingen statt. „Wenn alle fit sind

und wir unsere Leistungsfähigkeit abrufen
können, haben wir gute Chancen“, war SG-
H2Ku-Trainerin Birgit Egenter optimi-
stisch. „Wir haben hart dafür gearbeitet“,
strahlte sie dann, als sich ihre Mädchen mit
Platz zwei selbst belohnten.

Die Herrenberger Juniorinnen starteten
furios mit einem ungefährdeten 26:13-Er-
folg über Gastgeber SG BBM. Auch im
zweiten Spiel ließ das Team um Jung-
Nationalspielerin Kerstin Foth nichts an-
brennen und gewann gegen die SG Leon-
berg/Eltingen, die am Ende Vierter wurde,
ebenfalls mit 23:13. Beide Male bestach die
Gäu-Sieben nicht nur durch eine sehr gute
Angriffs-, sondern vor allem durch eine aus-
gezeichnete Abwehrleistung.

Danach kam es zum Aufeinandertreffen
der bis dahin verlustpunktfreien Teams ESV
Regensburg und SG H2Ku. Beide Mann-
schaften lieferten sich ein Duell auf Augen-
höhe, am Ende hatte die Truppe aus Bayern
denkbar knapp mit 20:18 die Nase vorne.
Anschließend hatten die SG-Mädchen gegen
die bis dato ebenfalls zweimal siegreiche

JSG Boudenheim ihre zweite und gleich-
zeitig letzte Chance, den großen Traum zu
verwirklichen. Und sie griffen beherzt zu.
Das Team um Torhüterin Gesche Held, die
genauso wie Kerstin Foth, Vanessa Schnei-
der und Sandra Kußmaul in der kommenden
Spielzeit bei den Drittliga-Frauen mittrai-
nieren werden, mobilisierten nochmals alle
Kräfte und gewannen 20:12.

Danach kannte der Jubel bei den künfti-
gen Bundesliga-Spielerinnen keine Grenzen,
genauso wie bei ihren Trainerinnen Olga
Backfisch und Birgit Egenter. Für ihre aus
privaten Gründen nicht anwesende dritte
Trainerin Marielle Bohm, früher bei den
Bundesligafrauen des VfL Sindelfingen ak-
tiv und in der kommenden Saison Co-Trai-
nerin bei den Erstliga-Frauen von TuS Met-
zingen, bedankte sich das Team mit einem
Plakat: „Das ist unser Tag, unsere Zeit. Das
ist der Moment. Danke Marielle.“
SG H2Ku Herrenberg: Held, Bauer, Elbert;
Meyer, Kayser, Barth, Kußmaul, Schramm, Weiß,
Gollor, Foth, Schneider, Eigner, Eberhardt, Pelz,
Gramer.

Die Saison startet
quasi vor der Haustür
Radball: Fünfer-Bundesliga
GÄRTRINGEN (rump). Ab Samstag be-
herrscht der Fünfer-Radball für vier Wo-
chen die Szenerie. Der deutsche Vizemeister
RV Gärtringen startet in Esslingen-Zell in
die Bundesliga. Quasi vor der Haustür er-
warten die Truppe um Spielführer Markus
Schäfer drei interessante Kontrahenten.

Gleich mit dem ersten Gegner RC Ober-
esslingen hat der deutsche Rekordmeister
ein Hühnchen zu rupfen. 2012 lagen beide
Teams mit jeweils sieben Punkten und dem
gleichen Torverhältnis von 8:4 gleichauf.
Das Entscheidungsspiel endete wie in der
Vorrunde 1:1. Im Siebenmeterschießen hat-
ten die Oberesslinger mehr Glück und ge-
wannen 1:0. Die Gärtringer wollen ver-
suchen, diese Ereignisse ganz auszublenden,
um die Aufgabe erfolgreich zu lösen. Dann
hat es die Schäfer-Truppe mit Waldrems I zu
tun, einem Team mit jungen Talenten. Auch
der letzte Gegner kommt aus Waldrems. Das
Meisterteam von 2007 tat sich vor Jahres-
frist wieder zusammen und wurde gleich
württembergischer Meister.

Der RVG hat Andre Schmidt, Markus
Schäfer, Kai Schäfer, Andy Berner und Flo-
rian Kimmerle gemeldet. Dieses Quintett
wird kurzfristig ergänzt. Weitere Spieltage
sind am 22. Juni in Iserlohn und am 29. Juni
in Ginsheim. Ein Platz unter den ersten fünf
ist Pflicht, wenn die Gärtringer bei der
deutschen Meisterschaft (13. Juli) erneut an
den Start gehen wollen.

Volles Programm
mit Laufbiathlon
Schießen bei der SK Dachtel
DACHTEL (amk). Die Schützenkamerad-
schaft Dachtel organisiert am Samstag wie-
der ihren „Laufbiathlon für Jedermann“
rund um das Schützenhaus. Die Laufstrecke
über drei Mal 1,5 Kilometer wird durch zwei
Schießeinlagen mit dem Luftgewehr unter-
brochen. Für jeden Treffer unter einer Acht
ist eine Strafrunde fällig. Gestartet wird ab
14, 15 und 16 Uhr jeweils in maximal
15-köpfigen Gruppen in den Klassen eins
(12 bis 15 Jahre), Klasse zwei (15 bis 30),
Klasse drei (31 bis 45) und vier (46 und
älter). Die drei besten Frauen und Männer je
Klasse erhalten eine Medaille, außerdem
gibt es einen Mannschaftswettbewerb (auch
Mixed). Gewinner des Wanderpokals ist das
Team mit der niedrigsten Gesamtzeit. Das
Startgeld beträgt fünf Euro, für Teilnehmer
bis 15 Jahre drei Euro. Nachmeldungen sind
bis zum Starttag möglich.

Am Sonntag findet ab 9 Uhr ein Preis-
schießen für Jedermann mit dem Kleinkali-
bergewehr satt. Gewertet wird das höchste
Ergebnis aus drei Schuss (maximal 30
Ringe). Ausgeschlossen sind Schützen, die
sich in den letzten fünf Jahren an Runden-
wettkämpfen oder Meisterschaften beteiligt
haben.

SV Althengstett bereits in Runde eins gescheitert – 2:4
Fußball-Relegation: Aufstiegschance in die Landesliga, Staffel III, mit der Niederlage in Dagersheim gegen Kirchentellinsfurt verspielt

Von Albert M. Kraushaar

DAGERSHEIM. Aus der Traum von der
Landesliga für den Vizemeister der Fußball-
Bezirksliga Böblingen/Calw schon in der
ersten Runde: Im Vergleich mit dem Zweiten
der Bezirksliga Alb, TB Kirchentellinsfurt,
zog der SV Althengstett am Mittwochabend
in Dagersheim vor rund 650 Zuschauern mit
2:4 den Kürzeren.

Die Mannschaft von Trainer Stefan Ger-
lach ließ sich von der druckvollen Anfangs-
offensive überrollen und lag nach Toren von
Tim Hahn (9. Minute, unhaltbarer Flach-
schuss aus 18 Metern) und Florian Kalbfell
(18. Minute, beim Kopfballduell Sieger ge-
gen Sener Tayfun) 0:2 hinten. Zu diesem
Zeitpunkt völlig verdient, Althengstett
stand zu weit weg vom Mann und wurde von
den schnellen Außenstürmern Tobias Lock
und Toni Rosa ein ums andere Mal überlau-
fen.

Der Anschlusstreffer in der 20. Minute
resultierte aus der ersten Althengstetter
Chance, als Nijaz Hamulic abzog, TB-Kee-
per Christoph Schneck nur abklatschen
konnte und Marco Milazzo aus neun Metern
abstaubte. Nach einer halben Stunde kam
Althengstett besser ins Spiel, die besseren
Chancen hatte jedoch Kirchentellinsfurt. In
der 32. Minute rettete Marco Kling gegen
den durchgebrochenen Tobias Lock per
Fußabwehr, wenig später verpasste Nico
Rapp die zweite und letzte SVA-Chance vor
der Pause. Im zweiten Durchgang kam Alt-
hengstett wie verwandelt aus der Kabine.

Angriff auf Angriff rollte aufs TB-Tor, in der
54. Minute herrschte Riesenaufregung, ob
der Ball die Linie überquert hatte oder
nicht. Der Unparteiische ließ nach Blick-
kontakt mit seinem Linienrichter weiter-

spielen. Althengstett schnupperte bei Chan-
cen von Marco Milazzo (54./57.) am Aus-
gleich, dann ein Fehlpass im Mittelfeld,
Tobias Lock war mit Ball schneller als Alex-
ander Freidinger ohne – 1:3 (59.) Ein Tor aus

dem Nichts, dem acht Minuten später das
1:4 durch einen unnötigen Elfmeter, verur-
sacht von Marco Kling, folgte. Das Spiel war
gelaufen, auch wenn sich Althengstett wei-
terhin bemühte. Salvatore Tommasi verwan-
delte einen an ihm selbst verwirkten Elf-
meter sicher zum 2:4 (85.) und donnerte
wenig später auch noch einen Freistoß an
die Querlatte, ehe Patrick Dittus in der
Nachspielzeit bei einem Pfostenschuss Pech
hatte.

Auf Grund der zweiten Halbzeit wäre
eine Verlängerung verdient gewesen, zwei
dicke Fehler kamen aber dem TB Kirchen-
tellinsfurt entgegen.
SV Althengstett: Kling, Freidinger (79. Bäuerle),
Tayfun, Schneider, Dittus, Hamulic, Rapp,
Raffler, Milazzo, Tomic, Tommasi.
Tore: 0:1 (9.) Hahn, 0:2 (18.) Kalbfell, 1:2 (20.) Mi-
lazzo, 1:3 (59.) Lock, 1:4 (67. Foulelfmeter) Hahn,
2:4 (77. Foulelfmeter) Tommasi.
Zuschauer: 650.

VfL Nagold nach Elfmeterschießen
weiter und jetzt gegen Heiningen
Besser erging es dem VfL Nagold im

ersten Aufstiegsspiel zur Verbandsliga
Württemberg. In Gutenzell bewies der Vize-
meister der Landesliga, Staffel III, Nerven-
stärke, als er sich nach Verlängerung und
einem 2:2-Zwischenstand im Elfmeterschie-
ßen gegen den FV Olympia Laupheim mit
7:6 durchsetzte. Nächster Gegner am kom-
menden Sonntag um 15 Uhr in Bondorf ist
der 1. FC Heiningen, der in Nellingen eben-
falls nach Elfmeterschießen gegen den FV
Löchgau mit 5:4 die Oberhand behielt.

Der Schlusspunkt in Dagersheim: Der Althengstett Salvatore Tommasi wird im Sechzehner gelegt
und verwandelt den Elfmeter selbst zum 2:4-Endstand gegen Kirchentellinsfurt Foto: amk
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